
Der AÄutor, Redakteur be1 der „Süddeutschen Zeıtung“ und Historiker,
hat j1er eine Biografie vorgelegt, dıe vielen Stellen spannend, dramatiısch
un: oft auch bewegend 1STt. Zugleich 1St S1e eın Stück interessanter Industrie-
geschichte der Nachkriegszeıt, in der Politik und Wırtschaft tast unentwirr-
bar Sind Viele Personen der Zeitgeschichte tauchen auf Manchmal
leidet das Buch 1aber auch Langen. Wıeweılt seıne historischen Urteile
ber Personen un Ereignisse der Nachkriegszeıt ımmer berechtigt sınd, 1StTt
umstrıtten. W/as ber Beıtz un seine Beziehungen ZU Judentum SaQtT,
unterliegt aber nıcht dieser Krıitik Dafür annn Ianl dem Autor 1Ur ankbar
se1n. Er hat gezeıgt, W as ein FEinzelner auch schwier1igsten Bedingun-
sCH VECIINAB, WE sıch HET auf se1n GewI1ssen verlässt un: den Mut hat,
ıhm tolgen. Joachım Kappner: „Doch, einzelne Menschen können die
Welt verändern. Jedentalls eın Stüuck weıt.“

Werner Trutwiın, Bonn

Jan Karskı, Meın Bericht die Welt Geschichte eines Staates 1im Unter-
grund. Hg uß eingeführt VO Celine Gervaıs-Francelle, AaUus dem engli-
schen Orıiginaltext und der tranzösischen Neuausgabe 760710 übersetzt VO

Franka Reinhart und Ursel Schäter. Verlag Antje Kunstmann, München
2041 619 Seıiten.

Dieser erschütternde Bericht VO polnischen Wıiıderstand dıe nat10-
nalsozıialıistische Okkupation erschien schon 1944 1in den [J)SA dem
Titel Story of Secret State ber erst ELZL liegt die deutsche Übersetzung
VO  —$ Wer das Umschlagfoto des Autors Jan Karskı betrachtet, das ıhn auch
auf der Erstausgabe zeıgte, iragt SICH; CS eıne beunruhigende
Autorität hat Di1e Erklärung: Es sınd die unretuschierten Narben der (52=
stapo-Folter. ach dem Überfall Hıtlers auf Polen 1939 W ar der Soldat
Karskı zunächst 1n russiısche un deutsche Gefangenschaft geraten un:
wurde ach seiner Flucht ZU eidenschaftlichen Untergrundkämpfer. Den
geheimen Staat 1mM Untertitel des Buches vab C wirklich als komplette
Struktur, eLtwa miıt einem Parlament un eigener Presse. Dass die Deutschen
auch das Schulwesen zerschlagen hatten, ertahren WIr 1mM Kapitel „Schule 1mM
Untererund“. Zusammen mM1t Karsk;i werden WIr Zeugen eiıner heimlichen
Abiturprüfung, die mMIit einer großen ede des Prüfungsvorsitzenden dıe
Yel Prüflinge beginnt:
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; Ihr WI1SSt, 4SS der Feiınd versucht, dıe polnische Natıon durch dıe
ralische Unterwanderung und Zersetzung der polnıschen Jugend ZzerstoO=-
L  S Wır, die alten Lehrer, haben Leben der Unterweısung und Unter-
stutzung der Jugend gewidmet. Wır nehmen die Herausforderung

willen und für Polen.“
Der Patrıot un Katholik Karskı, der als Junger Mann eigentlich Diplo-

mMat werden wollte, wurde selbst Zeuge und Opfter VO  . oroßer Tausam-
keıt, 1aber hatte och eine besondere 1ssıon VOTI sıch, dıe ıhm die Leiden
Polens 1n eiınem andern Licht erscheinen ließen [)as polnische Volk W ar

ZW ar unterdrückt,; ausgeplündert, ausgehungert un: entrechtet, 1aber nıcht
ACAEE: Vernichtung bestimmt. och dieses Schicksal der Auslöschung hatten
dıe Nationalsozialisten für dıie Juden vorgesehen. Um der Welt davon be-
richten können, brauchte INan eınen Augenzeugen, der 1n die Todeszo-
NCN hınein- un: wıieder herausgelangen konnte. Jüdische Untergrund-
kämpfter Jan Karskı für diese Aufgabe un: schleusten ıhn ZzuUuerst

1in das Warschauer (setto und 28888l 1n das Vernichtungslager Belzec e1N.
Diese beiden Kapitel sınd meısterhaft geschrieben, A4SS sS1e UunNs, die WIr
inzwıischen doch WISSEN, daran teiılhaben lassen, als wuüuürden WIr WwW1e€e
Karskı Z} ersten Mal sehen, W 4S jede Vorstellung überste1gt. Am nde des
Kapıtels „Letzte Etappe” ber das Vernichtungslager schreibt Karsk::
„Aber mehr och als VO den Bildern möchte ıch mich von dem Gedanken
befreien, 4aSS solche Dınge jemals geschehen sınd.“

Karskı konnte ach England entkommen HR VO OFT 1n die USA,
den Alliierten schon 9472/43 VO der bevorstehenden Auslöschung der
ropäischen Juden berichten. Leider hne Erfolg. Bıs PAALT: Ausstrahlung
VO  } Claude Lanzmanns Fılm ‚Shoah“ (1985) W ar Jan Karskıi, der 1m Jahr
2000 starb, fast VErgCSSCH. Die Kürzung se1ınes Interview-Beıtrags 1mM Film
machte Karskı sehr betroffen, enn 65 fehlte ausgerechnet, „ Wa ıch allein
berichten konnte“ Miıt der deutschen Ausgabe haben Wr 1U seınen Be-
richt AaUS erstier Hand, ungekürzt. Celine Gervais-Francelle beschreibt 1mM
Vorwort Karskıs Hıngabe seınen Auftrag

„Dıie patriotische Opferbereitschaft, die weıt Ing, ass aus Angst,
der Gestapo-Folter doch reden, einen Selbstmordversuch er-

nahm, hat als eıne Dımension auch das persönliche IDrama des Christen.“
Denn bevor Karskı 1947 autbrach seıner doppelten Mıssıon, VO

Schicksal des polnıschen und des jJüdiıschen Volkes berichten, hatten ıhn
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seıne Freunde sowohl mıt eıner Giftkapsel als auch mıiıt eıner Hostie in e1-
LIC Medhaıillon versehen. Er entschied sıch dann, 11LUTr mıiıt der Hostiıe re1l-
SCIL Gervaıis-Francelle schreibt:

„ VOör diesem Hıntergrund verstehen WIr die Hıngabe VO Jan Karskı,
dem Gesandten 1mM Kampf das BOse, besser, und auch die
Worte, dıe vierz1g Jahre spater, 19816 ‚Gott hat mich sehen lassen

K <4un: lassen, W asSs ıch gesehen habe, damıt ıch Zeugn1s ablegen 2nl

Jan Karskı wurde 19872 VO Yad-Vashem-Institut der Titel „Gerechter
den Völkern 7zuerkannt.

Bettina Klıx, Berlın

Zsolt Keller, Abwehr un: Autklärung. Antisemitismus in der ach-
kriegszeit un: der Schweizerische Israelitische Gemeindebund. Veröf-
tentlichungen des Archivs für Zeıitgeschichte des Instıtuts für Geschichte
der EIH Zürich, Band Chronos Verlag, Zürich 201 345 Seıiten.

Etwa se1lt den 19/0er Jahren werden der Antısemitismus in der chweız
W1e€ die Rolle der Schweiz 1mM un ach dem 7/weıten Weltkrieg intens1v e_

orscht. Zum Themenkomplex sınd bereits viele wegweısende Arbeıten e_

schienen, VO denen besonders die 25 Bände umfassenden Veröffentlichungen
der Unabhängigen Expertenkommission „Schweız Zweıter Weltkrieg“
VO 2001/02 erwähnen siınd Der 1977 erschienene Titel „Antısemitismus

hbei AYLS Z01€E berall“ VO Friederich Külling der die umtassende Arbeıit
VO Aaron Kamıs-Müllerz„Antısemitismus ın der Schweiz —17930°
Aaus dem Jahr 1990 SOWIe die 1e] beachtete Monografie VO Jacques Picard
- PIre Schweiz UuUN die Juden MTCC 1994 erschienen) dürfen als fepräa-
sentatıve Deutschschweizer Studien gelten, die kritisch aus historischem
Blickwinkel antısemuiıtische Eınstellungen 1N der Alpenrepublik beleuchten.
Erwähnt werden sollte auch die se1it Miıtte der 1990er Jahre Jährlich ersche1-
nende Dokumentation der Stiftung Rassısmus un Antısemiuitismus

aktuellen einschlägigen Vortällen 1ın der Schweiz.
A diese Publikationen un en z1bt dazuhin och eıne Reihe

derer, auftf die j1er nıcht eingegangen werden annn befassen sich 1n ersSter
Linıe mi1t der Wahrnehmung VO Antısemitismus @} aufßen)’; Antısemi-
t1sSmus Wll'd als hıstorische bzw. auch relig1ös motı1vlierte Größe wahrge-
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